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Pro Patria-Marken und Bundesfeierspende

Den Mitteilungen Nr. 36 der schweizerischen Bundesfeierspende entnehmen

wir, dass die Pro Patria-Marken 1990 in zweifacher Hinsicht das

Interesse unserer Mitglieder erwecken können: Erstens wurden als Sujets der
Marken Ausruf-Bilder von David Herrliberger (1697-1777) gewählt. Werner

Suter, Konservator der Herrliberger-Sammlung auf Schloss Maur am
Greifensee schreibt dazu, das Aufkommen der Strassenhändler sei im späten

17.Jahrhundert so gross geworden, dass z.B. in Zürich die Zunft zu Saff-

ran vom Zürcher Rat erfolgreich verlangte, dass «alle frömden Krämer,
Gewürtz- und Krätzentrager [...] und all anders verdächtiges Gesind» das

zürcherische Staatsgebiet zu verlassen habe. Nur der Besuch der
Jahrmärkte sei ihnen zu gestatten.
Händler als Bildsujets kamen schon früher auf, die Pariser Strassenhändler

sind bereits um 1500 auf Holzschnitten abgebildet. Die Ausruf-Bilder
von D. Herrliberger sind aber der einzige Beitrag der Schweiz zu dieser

Graphik-Gattung, und sie zeigen nicht nur, wie Strassenhändler damals

gekleidet waren, sondern der Künstler setzt auch die Sprache ein, um die
Herkunft der Leute zu charakterisieren: So steht unter der Frau der
35+15-Marke: «Fleugäwädel, Sprüzer! Chläri Sprüzer!» (um Wäsche vor
dem Bügeln mit Stärke zu befeuchten); unter dem Uhrenhändler der
50+20-Marke steht: «Kauffet gute Uhren» - also ein Händler aus dem
Schwarzwald. Unter dem Mann der 80+40-Marke steht: «Scheereschlyff,
Messerschlyff, mach guti Wahr» - offensichtlich ein fremdsprachiger
Scherenschleifer. Unter dem Paar auf der 90+40-Marke steht: «Chiefa-
hölz» (Kienholz oder Kienspäne) - das tönt einheimisch. Der Mann ist
zweifellos blind und wird von der voranschreitenden Frau geführt.
Volkskundlich Interessierte sollten den Marken noch aus einem zweiten
Grund ihre Aufmerksamkeit schenken: Unserer Gesellschaft wurde von
der Bundesfeierspende der Betrag von 100 000 Franken zugesprochen für
das Projekt eines Handbuches der schweizerischen Volkskultur.

An

57


	Pro Patria-Marken und Bundesfeierspende

